
Wie oft die Retter im ver-
gangenen Jahr ausrücken
mussten und welche Ein-
sätze auf Norderney anfie-
len. Außerdem: Was macht
eigentlich die „Eugen“?

HEUTE:
Einsatzzahlen DGzRS

GESCHÄFTSSTELLE NORDERNEY
Tel. 04932/991968-0
Bülowallee 2 · 26548 Norderney
Geöffnet: Mo. - Fr.: 9.00 bis 16.30 Uhr

Kundenservice/Anzeigen 99 19 68-0
Redaktion 99 19 68-1
Fax 99 19 68-5
Mail norderney@skn.info

Hochwasser (ohne Gewähr)
Sa. 14. Jan.: 03.17 Uhr 15.53 Uhr
So. 15. Jan.: 04.00 Uhr 16.37 Uhr
Mo. 16. Jan.: 04.50 Uhr 17.28 Uhr

Di. 17. Jan.: 05.46 Uhr 18.29 Uhr
Mi. 18. Jan.: 06.53 Uhr 19.45 Uhr
Do. 19. Jan.: 08.15 Uhr 21.03 Uhr
Fr. 20. Jan.: 09.35 Uhr 22.08 Uhr

12. Jahrgang / Nummer 2

Freitag, 13. Januar 2023

Den neusten

online immer dabei haben

IMMER FREITAGS KOSTENLOS AN ALLE HAUSHALTUNGEN WOCHENZEITUNG FÜR DIE INSEL NORDERNEY

Service, Tipps
und Termine ► 4

Feuerwehr: „Man kann sich
aufeinander verlassen“

Neulinge bei der Wehr ► 7 Sport für Hund & Mensch ► 3

ach zweijähriger
Abstinenz lud
die Stadt Nor-
derney ihre Mit-

bürger zum 50. Neujahrs-
empfang in das Conversati-
onshaus. Nach obligatori-
schem Händeschütteln und
einem schwungvollen Auf-
takt durch den Gospelchor
erinnerte Bürgermeister
Frank Ulrichs zu Beginn sei-
ner Rede zumNeujahrsemp-
fang an die erste Ausgabe
dieser Veranstaltung im Jahr
1971 im alten Rathaus in der
Friedrichstraße. Bereits da-
mals sei die Intention von
Bürgermeister Willi Lührs
und Stadtdirektor Karl Hart-
ing gewesen, näher an die
Mitbürger heranzurücken
und „mehrKontakt zur kom-
munalen Wirklichkeit“ zu
erhalten. An diesem Anlie-
gen habe sich bis heute
nichts geändert, soUlrichs.

Eine neue Zeitrechnung

Rückblickend auf die ver-
gangenen drei Jahre könne
man den Eindruck bekom-
men, man befände sich im
Dauerkrisenmodus: Pande-
mie, Inflation, Energiekrise.
Die Virusthematik hielt Ul-
richs vorsätzlich verkürzt.
„Am 24. Februar 2022 be-
gann für uns in Europa aller-
dings eine neue Zeitrech-
nung“, so der Bürgermeister.
Seit diesem Datum
„herrscht wieder Krieg in
Europa, mit all seinen
schrecklichen Folgen, dem
unsäglichen Leid, der Ver-
treibung der Bevölkerung
und letztlich auch sehr spür-
baren ökonomischen Konse-
quenzen, die uns die ganze
Fragilität unserer Weltwirt-
schaftsordnung und gegen-
seitigen Abhängigkeiten
nochmals eindringlich vor
Augen geführt haben“.
Seite März letzten Jahres

seien nach Norderney etwa
60 Personen aus der Ukraine
geflüchtet. Menschen, die
größtenteils Arbeit gefunden
hätten und Teil der örtlichen
Gemeinschaft geworden sei-

N

en. Auch auf der Insel wur-
den Hilfsinitiativen gestar-
tet, Spenden gesammelt und
sogarWohnraumangeboten.
Bis zum März dieses Jahres
müsse der Landkreis Aurich
weitere 2000 Flüchtlinge
aufnehmen, somit könnten
bis zu 100 weitere Personen
untergebracht werden müs-
sen. „Das wäre aufgrund der
inselspezifischen Bedingun-
gen zweifellos keine leichte
Aufgabe, aber wenn wir das
nicht könnten, von wem
wollen wir es sonst erwar-
ten? Schauen wir, was noch
auf uns zukommt und wie
wir helfen können. Wir ste-
hen auf alle Fälle parat“, re-
sümiert der Rathaus-Chef.

Gesellschaft imWandel

Dass sich die Gesellschaft
generell im Wandel befinde,
machte Ulrichs an Pande-
mie, Krisen und dem Krieg
aus. Ein notwendiges Um-
denken sei die Folge. Auch
auf der Insel sei so mancher
Betrieb durch den zwangs-
weisen Personalentzug an
seine Grenzen gekommen
und dem branchenübergrei-
fenden Fachkräftemangel
könne man nur durch die
Schaffung von guten Bedin-
gungen und Anreizen entge-

genwirken, „denn die noch
verbleibenden Arbeitskräfte
gehen dahin, wo sie sichwill-
kommen fühlen, wo sie gut
bezahlt werden, eine ange-
messene und bezahlbareUn-
terkunft sowie eine hinrei-
chende Infrastruktur vorfin-
den“, argumentierte Ulrichs.
Selbstverständlichkeiten
und Gewohnheiten müsse
man daher kritisch hinter-
fragen, um sich „krisenfes-
ter“ aufzustellen.
Das gelte auch beim The-

ma Energie. Nachdem die
Gesellschaft auf dem richti-
gen Weg war, die Zukunft in
erneuerbaren Energien zu
sehen, legte manmit der Ge-
nehmigung des Vorhabens
ONE DYAS, das das Bohren
nach Gas in der Nordsee
zum Ziel hat, eine 180-
Grad-Kehrtwende hin. Für
Ulrichs sei dies weder nach-
vollziehbar noch akzeptabel.
„Der Rat der Stadt hatte da-
her richtigerweise seine Un-
terstützung und Solidarität
mit der Borkumer Klage ge-
gen dieses Vorhaben bekun-
det“, soUlrichs.

Weitere Entscheidungen

Zu anderen wichtigen Ent-
scheidungen des vergange-
nen Jahres zählte Ulrichs

den Erwerb der Windmühle
„Selden Rüst“ und die Ver-
tragsunterzeichnung für den
Bau eines hochwertigen Ho-
tels auf demWeststrandstra-
ßengrundstück. Die letzt-
endliche Verzögerung sei
der „Kieken wi mol“ zuzu-
schreiben. Zum jetzigen
Zeitpunkt sei notariell fest-
gelegt, dass das Hotel bis
zum Herbst 2027 eröffnet
werden müsse. Ganz anders
beim Theaterplatz: „Leider
sind die Planungen – zumin-
dest vorläufig – den Verwer-
fungen in der Finanz- und
Bauwirtschaft zum Opfer ge-
fallen. Nach einer zweijähri-
gen, sehr intensiven Vorpla-
nungsphase, in die viel Arbeit
und Herzblut geflossen sind,
haben sich die politisch Ver-
antwortlichen diese Entschei-
dung nicht leicht gemacht,
gleichwohl ich davon über-
zeugt bin, dass dieser Ent-
schluss aus Gründen der Risi-
kominimierungrichtigwar.“

Projekte imWerden

Das Projekt Mühlenallee
sei nun in Angriff genom-
men worden und „wo einst
der Altbau des Altenheimes
stand, entsteht in diesem
Jahr ein Generationenpark
für Jung und Alt, mit des-

sen Umsetzung wir im
Herbst starten werden. Au-
ßerdem werden wir damit
beginnen, das Areal rund
um die Napoleonschanze
zeitgemäß zu entwickeln“,
sagte Ulrichs. Der Fahrrad-
unterstand am Hafen sei
nun fertiggestellt und
ebenso befänden sich die
Um- und Ausbaumaßnah-
men zur Ausstellungser-
weiterung des Besucher-
zentrums WattWelten im
Endspurt. Der Alte Post-
weg verfüge nun über eine
barrierefreie Thalasso-
Plattform und das letzte
der elf Teilprojekte zur
Schulhofneugestaltung
wurde an der KGS erfolg-
reich abgeschlossen. Au-
ßerdem konnten im Früh-
jahr zwei neueWohnhäuser
der Wohnungsgesellschaft
mit insgesamt 32 neuen
Wohnungen bezogen wer-
den.

Weiter geht es auf Seite 6.

„Zusammenhalt ist unsere Stärke“
Beim Neujahrsempfang referiert Frank Ulrichs über alle Facetten aktueller Kommunalpolitik

Nach zwei Jahren hatte Frank Ulrichs wieder das Wort zum neuen Jahr. Fotos: Antje Köser
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HeliebeKinder!
Beim Antritt meines Lang-

streckenfluges von Skandina-
viennachNordafrika kann ich
manchmal undmit viel Glück
einigeWale ausderLuft beob-
achten. Dies ist dann etwas
ganz Besonderes, denn trotz
meiner hervorragenden Seh-
stärke erspähe ich diese ge-
waltigen Meeressäuger nicht
mehr oft. Das liegt daran, dass
vieleWaleheutevomAusster-
benbedrohtsind.
Ich als Kornweihe ernähre

mich zwar von größeren In-
sekten, Mäusen oder kleinen
Nagetieren, doch es gibt auch
Vögel, die gern Fisch essen,

zum Beispiel die Zwerg-
seeschwalbe oder der
Basstölpel. Ebenso stehen

Fische auf dem Speiseplan
vieler Landraubtiere, dochdie
meisten Fische werden vom
Menschengefischt.
DerMenschhat verschiede-

ne Fangmethoden entwickelt:
mit Haken und Leine, mit
Netzen, mit Harpunen, Spee-
ren. Es gibt allerdings einen
riesigen Unterschied, ob ein-
zelnePersonendieFische fan-
gen, oder ob riesige Indust-
rie-Schiffe eingesetzt werden.
Anders gesagt, es gibt einen
großenUnterschied zwischen
Sportfischerei und kommer-
ziellemFischfang.
Zusätzlich zum Fischfang

existiert auch die Jagd auf

Meeressäugetiere. Zu den
Meeressäugern gehören zum
Beispiel Seekühe, Robbenund
unterschiedliche Walarten.
Viele Walarten haben auf-
grund ihrer enormen Größe
nur sehr wenige Feinde – aus-

genommen vom Menschen.
Vielleicht fragt ihr euch nun,
wie es dann dazu gekommen
ist, dass so viele Walarten
mittlerweile vom Aussterben
bedroht sind und auf der Liste
der bedrohten Tierarten ste-
hen?
Dazubeginne ich ambesten

mit einer kurzen Geschichte
desWalfangs.
Langebevormanüberhaupt

damitbegann, dieZeit in Jahr-
hunderte zu fassen, machten
an Küsten lebende Völker
Jagd auf Meeressäuger. Für
die Jagd auf Wale begaben sie
sich in Booten in teilweise ge-
fährliche Gewässer und ver-
suchtenmitSpeerenundwag-
halsigen Tauchkünsten einen
Wal zu fangen, welcher über-
wiegend als Nahrung für die
gesamte Gemeinschaft dien-
te.DabeiwurdenalleTeile des
Wales verwendet; das gesam-
te Walfleisch und der Tran
wurden verteilt und gegessen.
Die Knochen wurden als Bau-
materialien und der Tran un-
ter anderen als Brennstoff ge-
nutzt. Diese Weise des Wal-
fangs dient dem Erhalt der
Gemeinschaft und unter-
scheidet sich wesentlich vom
kommerziellenWalfang.
Der kommerzielle Walfang

findet seine Anfänge im 17.
und seinen Höhepunkt im 19.
Jahrhundert wieder. Zu dieser
Zeit erkannte man in Europa,
dass man ausWaltran lukrati-
ves Öl gewinnen konnte und
aus den Barten wurden Kor-
setts und Schirme gefertigt.
Das Walfleisch hingegen wur-
de nicht als Nahrung genutzt
und dementsprechend große
Teile des Tieres einfach ent-
sorgt. Im Laufe der Jahre
wurde das Geschäft mit
dem Waltran so profi-
tabel, dass immer
mehr Seeleute
Walfang
betrieben
und

die Schiffe, Fangmethoden
und Reichweite der Jagd sich
vergrößerten.
Die Walbestände verringer-

ten sich zunehmend und viele
Arten sind bis heute vomAus-
sterben bedroht. Die Interna-
tionale Walfang-Kommission
(IWC) reguliert seit 1946
über ein internationales Ab-
kommen (ICRW) den Fang
von Walen und Delfinen. 88
Nationen gehören der Kom-
mission an. 1986 trat ein
Fang-Moratorium für Groß-
wale in Kraft, doch es werden
immer wieder Stimmen laut,
das Moratorium aufzuheben.
Japan, Island und Norwegen
fangen allerdings weiterhin
Großwale.
Tatsächlich gibt es ein paar

Ausnahmen, die das Gesetz
benennt, um mit einer Son-
dergenehmigung vereinzelten
Walfang zuzulassen. Hierzu
zählt der Fang für wissen-
schaftliche Zwecke oder eine
Sondererlaubnis für indigene
Stämme. Diese Erlaubnis gilt
allerdings nicht für den kom-
merziellen Walfang, doch ei-
nige Länder nutzen diese ge-
setzlichen Schlupflöcher lei-
der zu ihrem wirtschaftlichen
Vorteil aus.
Die Debatte um den Wal-

fang ist ein weltweit aktuelles
Thema und viele Umwelt-

schützer engagie-
ren sich für den
Fortbestand und
dieSicherungder
Meeressäuger. Da-
her ist es wichtig,

den Ursprung und die
unterschiedlichen Gründe
des Walfangs zu kennen und
sich über die verschiedenen
Umstände und Gesetze zu in-
formieren.
Bis zunnächstenMal.
EuerKornrad

5ym kis%hen Jum3alëané
)iele der ,iere sind  om Aussterben bedroht

Im Waloseum kann man sich
über die Tiere informieren.

Jiebe Jeserinnen und Jeserq Lieses Foto und weitere Juftbilder können .ie unter ,elefon %èãê"¨ãã#ãæä?% bestellen. Ln unserer
NeschNftsstelley Bülowallee "y auf Norderne� nehmen unsere Iitarbeiter Lhre Bestellung auch gern persönlich entgegen. Iin Fo?
toposter im Format #ê � #ä cm ist für çyä% Iuroy im Format "% � ê% cm für #èyä% Iuroy im Format ê% � èç cm für "çyä% Iuro zu
haben. Auch grö�ere Formate bis zu .ondergrö�en auf Jeinwand sind möglich. Weitere Juftbilder finden .ie auch online unter
www�skn�info«fotoweb«archi¤es«jrrhCYildergalerie Luftbilder«�

_yr"erneL
aus "er euët

Las Bild stammt aus August "%""y die Bestellnummer lautet "ê%". Foto: Iartin .tromann
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NORDERNEY Noch vor Beginn
des neuen Jahres erhielt die
Stadt Norderney einen Be-
scheid über einen Essens-
geld- und Energiekostenzu-
schuss vom Land Nieder-
sachsen für die Grundschule
und die Kooperative Ge-
samtschule, deren Träger sie
ist. Durch dieseMittel soll es
der Stadt möglich gemacht
werden, die steigenden Prei-
se für Lebensmittel und
Energie auszugleichen.
Fachbereitsleiter Andreas
Goldberg sagte, dass die
Mittel zwar mit dem Haus-
haltsjahr 2022 frei geworden
sind, aber nach Gesetzesbe-
gründung im Wesentlichen
für 2023 verwendetwürden.

1mlagen auch fár Kitas
und TagesÄflege

Außerdem erhalte der
Landkreis Aurich fast
970000Euro, die für alleKin-
dertagesstätten und für die
Tagespflege umgelegt wer-
den sollen. Wie und wann
dieses Verfahren durchge-
führt wird, ist bislang noch
nicht bekannt, aber Fachbe-
reichsleiter Goldberg erhofft
sich Ergebnisse bis zur
nächsten Sitzung des Aus-
schusses für Soziales, Schu-
len, Sport und Kultur, die am
24. Januar durchgeführt
wird. Man wisse bislang
nicht, soGoldberg, obdieZu-
schüsse direkt an die Träger

der jeweiligen Kindertages-
stätte oder Tagespflege wei-
tergeleitet werden, oder ob
dieser Vorgang über die

Kommunen erfolgt. Es sei je-
doch diesbezüglich eine An-
frage der Stadt gestellt wor-
den. Erst wenn dies geklärt

sei, könne man sagen, wie ei-
ne Umlage erfolgt und wel-
che Abstimmungen nochmit
den Trägern getroffen wer-

den müssten. „Uns war es
immer wichtig, einheitliche
Leistungen und Preise in den
verschiedenen Einrichtun-
gen anbieten zu können“, so
Goldberg und so solle das
Geld möglichst vollständig
dazu verwendet werden, die
Familienzuentlasten.
Derzeit wird auf Norder-

ney die Mittagsversorgung
sowohl für die Grundschule
und die KGS als auch für die
Kitas vom Küchenteam der
Norderneyer Jugendherber-
ge produziert. An der Grund-
schule ist die Versorgung an
eine Nachmittagsbetreuung
gekoppelt, anderKGS ist die-
ser Service praktisch für je-
denSchüler verfügbar.

kamilien syllen entlastet mer"en
Issensgeld? und Inergiekostenzuschuss für Norderne�er .chulen

Alles wird teuer, auch die Schulverpflegung. Foto: 3i�aba�
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Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

WNN setzt in ëukunft auf solare Inergien.

Auch beim IrzNhlcaf£ stie� man auf das neue Jahr an.

Beim Winterturnier setzt sich VUltimate_ durch.

Nlück für das ganze Jahr: Ausrufer Bernd mit .chornsteinfeger.
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NamezIil a
Rassez IMK
Geburtz ". August "%#è
Geschlechtz weiblichy kastriert

Fundtier der Woche
aus dem Hager Tierheim G Telefonz r4M3O«4nj

Jil¤a ist eine sehr elegante Katzendamey die die Ienschen  or
allem durch ihre schönen Augen in den Bann zieht.
Iil a kam leider zu uns zurücky weil ihr Frauchen wegzog und
Iil a nicht mitnehmen wollte. Larunter hat sie anfangs sehr ge?
litten. .ie kommt nicht direkt offen auf den Ienschen zuy doch
sobald sie einmal )ertrauen gefasst haty möchte sie mit dem Ku?
scheln am liebsten gar nicht mehr aufhören. La sie schnelle und
hektische Bewegungen  erunsicherny sollten sich in ihrem neuen ëu?
hause keine kleinen Kinder befinden.
Bei der Iingangsuntersuchung wurde beiJil¤a leider festgestellty
dass sie FL) positi  ist und kann nur als reine Mauskatze gehalten wer?
den. Natürlich wNre ein gesicherter Balkon oder gesicherter Auflauf
gut. Iil a wurde entwurmty geimpfty gechipt und kastriert.
)ereinbaren .ie doch gern einen ,ermin im ,ierheim Mage.
,elefon %èãêä¨è"ç oder per I?Iail. Úber ,elefon sind wir tNglich  on
#è bis #æ Uhr erreichbar. Weitere ,iere finden .ie auf unserer Mome?
page unter www.tierheim?hage.de.

erHundgilt alsder
beste Freund des
Menschen. Was
könnte esdaSchö-

neres geben, alsmit dem tieri-
schen Gefährten gemeinsam
Sport zu treiben? Das Laufen
mit demHund kommt immer
mehr inMode.EsmachtFreu-
de, hält Hund wie Mensch fit
und gesund und ist für viele
Ausdauerbegeisterte mehr als
nureinHobby.
Der trendige Name des

Ganzen: Canicross. Canicross
ist ein Geländelauf, bei dem
Mensch und Tier über einen
Bauchgurt und eine flexible
Zugleinemiteinander verbun-
den sind. Der vierbeinige
Partner trägt dabei spezielle
Zuggeschirre, die dafür sor-
gen, dass der Hund möglichst
viel Bewegungsfreiraum er-
hält. Beim Canicross läuft die

D
Fellnase in der Regel vor dem
Menschen und hält die Leine
aufZug.
Der Partner am Ende der

Leine lenkt den Vierbeiner
durch Kommandos über die
Strecke und gibt so den Kurs
vor. Der neuen Trendwelle ist
auch die Norderneyerin Ma-
ren Best mit ihrem tierischen
Partner, dem vierjährigen Rü-
den Dexter, verfallen. Bewun-
derung rief das tierisch-
menschliche Gespann beim
Silvesterlauf auf der Insel her-
vor.
Dort gab das Duo nicht nur

den Ton, sondern auch das
Tempo an der Spitze des Fel-
des an. „Wir betreiben Cani-
cross seit knapp zwei Jahren
und sindmit viel Spaß bei der
Sache“, beschreibt Maren
Best ihre Leidenschaft. Hund
Dexter ist ein Malinoi/Herder
und bringt rassetypisch einen
starken Drang zur Arbeit mit.

„Deshalbbietetdasgemeinsa-
me Laufen eine guteMöglich-
keit der Auslastung“, be-
schreibt sie die Stärken ihres
Hundes. Organisiert ist der
neue Trend imVerbandDeut-
scher Schlittenhundesport-
vereine (VDSV). Fast alle
Hunderassen sind für den
Sport geeignet. Bei dem
Teamsport zwischen Mensch
und Hund hat das Tierwohl
stets oberste Priorität. „Es
wird immer sehr großenWert
darauf gelegt, dass es den
Hunden gutgeht und sich kei-
ner überfordert“, stellt die
Norderneyerin heraus. Aus
diesem Grund sind die zu ab-
solvierenden Strecken auch
nicht längeralsmaximal sechs
Kilometer und es geht dabei
immer über unbefestigtes
Terrain. Voraussetzung für ei-
ne Teilnahme an Canicross-
Wettbewerben ist allerdings,
dass das Tier die Kommandos

rechts und links beherrscht
und über alle notwendigen
tierärztlichen Papiere verfügt.
Die Veranstaltungen finden
im Winterhalbjahr statt. Die
Gründe sind plausibel: Bei
übergroßer Wärme im Som-
mer könnte sich das gemisch-
te Duo ansonsten leistungs-
mäßigüberfordern.
Natürlich sollte trotzdem

auchFrauchenoderHerrchen
ein gewisses Maß an körperli-
cherFitnessmitbringen.Dazu
gehört, dass die Lauftechnik
stimmig sein sollte, um den
Hund in seinem Bewegungs-
drang zu unterstützen und
nichtzukonterkarieren.
Natürlich darf nach den

sportlichen Reizen für das
Tier das obligatorische Le-
ckerli alsBelohnungnicht feh-
len. Und was favorisiert der
menschliche Part? „Einen le-
ckeren Crêpes und ein kühles
Weizenbier.“

�ani%ryss éeëällt
bens%h un" iun"

Norderne�erin Iaren Best und ihr 0üde Le�ter machen ,rendsport bekannt

Jörg Valentin

Maren Best hat mit ihrem Hund Dexter Gefallen am Canisport gefunden. Foto: Jübe�
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pr 1hr „Verwenden statt ver-
schwenden“, gute Lebensmittel
retten, Cafeteria an der Grund-
schule.

p3 1hr Thalasso- und Klimathe-
rapie: „Vom Luftbad zum Meer-
bad“ begleitet von der Thalasso-
Therapeutin Karin Rass. Treff-
punkt Badehalle am Weststrand.
Anmeldung erforderlich unter
04932/9911313.

pr�3r 1hr Führung durch die
Ausstellung des WattWelten Be-
sucherzentrums. AmHafen 2. Ab
16 Jahren. Informationen zur
Veranstaltung unter Telefon
04932/2001.

p4�3r 1hr Vögel imWattenmeer.
Man trifft sich an der Nord-Ost-
Kurve der Surferbucht und wirft
einen Blick in die faszinierende
Vogelwelt des Wattenmeeres.
Auf dem Deich von der Surfer-
bucht bis zur Beobachtungshütte
am Südstrandpolder je nach Jah-

reszeit die Zug- oder Brutvögel
der Insel beobachten. Ferngläser
werden gestellt – falls vorhan-
den, bitte auch das eigene Fern-
glas mitbringen. Ab zehn Jahre.
Information unter 04932/2001.

pp 1hrWatt unter der Lupe, bei
den WattWelten. Im Wattlabor
selbst forschen. Staunen über die
Kiemen eines Wattwurms, den
schillernden Seeringelwurm und
die spannende Welt der Sandlü-
ckenfauna entdecken. Erwachse-
ne zehn Euro, Kinder sieben Eu-
ro. Dauer eine Stunde. Informati-
on unter 04932/2001.

p3 1hr Thalasso- und Klimathe-
rapie: „Vom Luftbad zum Meer-
bad“ begleitet von der Thalasso-
Therapeutin Karin Rass. Treff-
punkt Badehalle am Weststrand.
Anmeldung erforderlich unter
04932/9911313.

p7 1hr Norderney und sein See-
bad – Zwei Jahrhunderte wech-
selvolle Geschichte, Bademuse-
um. Vortrag, 45Minuten, und an-
schließende Besichtigung der
Dauerausstellung. Pro Person
acht Euro, ermäßigt vier Euro.
Anmeldung erwünscht unter
04932/935422.

p7�pj 1hr Faszination Nacht,
Nordbad Cornelius Fahrrad-
Parkplatz. Naturphänomene er-

zählt und erklärt. Ein Abendspa-
ziergang über den Strand. Dun-
kelheit von einer anderen Seite
kennenlernen, auf der Suche
nach (nächtlichen) Naturphäno-
menen und deren Entstehung.
Information unter 04932/2001.
Eine Veranstaltung für Kinder ab
sechs Jahren, in Begleitung.

pM�3r 1hr Sturmfluten, Insel-
schutz und Klimawandel. Vor-
trag im Foyer des Bademuseums.
Nach einer Einführung über die
Entstehung der Ostfriesischen
Inseln wird anhand historischer
Aufnahmen die zerstörerische
Kraft von Sturmfluten am Bei-
spiel Norderneys gezeigt. Er-
wachsene und Kinder ab 16 Jah-
ren. Dauer 90 Minuten. Erwach-
sene zehn Euro , Jugendliche sie-
ben Euro. Informationen zur
Veranstaltung unter Telefon
04932/2001.

pp 1hr Aquarienführung mit
Fütterung, WattWelten. Man
lernt die Unterwasserwelt des
Wattenmeeres genauer kennen-
lernen, von Fleisch fressenden
Blumentieren über Seesterne bis
hin zu Schnecken, Krebsen und
Fischen. Dauer 45 Minuten. Er-
wachsene neun und Kinder fünf
Euro. Eintritt ist im Preis enthal-
ten. Information unter
04932/2001.

p3 1hr Thalasso- und Klimathe-
rapie: „Vom Luftbad zum Meer-
bad“ begleitet von der Thalasso-
Therapeutin Karin Rass. Treff-
punkt Badehalle am Weststrand.
Anmeldung erforderlich unter
04932/9911313.

p4 1hrWatt für Alle, Surferbucht
Deichübergang Südstraße. Eine
Wattwanderung für Erwachsene
und Kinder ab drei Jahren. Auch
bei kühlen Temperaturen kann
man im Watt einiges erleben.
Wie verbringen die Wattbewoh-
ner die kalte Jahreszeit? Anmel-
dung unter www.tickets.wattwel-
ten.de, Information unter
04932/2001.

ph� Manuar
Jo Li Ii Lo Fr .a .o

p7� Manuar
Io DiIi Lo Fr .a .o

pO� Manuar
Io LiJi Lo Fr .a .o

pM� Manuar
Io Li Ii Do Fr .a .o

nr� Manuar
Io Li Ii Lo Fr .a .o

p4� Manuar
Io Li Ii Lo Fr Sa .o

Zur Vogelbeobachtung Richtung Südstrandpolder.

Aquarium.

NN DNESER WOCHE WERDEN
NJ K1RTHE\TER FOLGENDE
FNLJE GEZENGTz

SONN\YEND} pj� M\N1\R
pj 1HRz „StrangeWorld“.
Der neue Animationsfilm aus

dem Hause Disney ist eine Hom-

mage an legendäre Abenteuerfil-

me und natürlich müssen die

Protagonisten schließlich die

Welt retten.

Das KinoÄrogramm

3olizei ##%
Feuerwehr ##"
Notarzt und
0ettungsdienst ##"
Krankentransporte

,el. %èãè#¨#ã"""
Bundeseinheitliche 0ufnummer kassen?
Nrztlicher Bereitschaftsdienst ##æ##å

Sonnabend} p4� Manuar} O 1hr bis
Sonntag} pj� Manuar} O 1hrz
I)ëy Adolfsreihe "y

,el. %èãê"¨è%è
Sonntag} pj� Manuar} O 1hr bis
Jontag} ph� Manuar} O 1hrz
I)ëy Adolfsreihe "y

,el. %èãê"¨è%è

ëahnNrztlicher Notdienst �nicht jedes
Wochenende�y telefonisch erfragen un?
ter: ëahnmedizin Norderne�

,el. %èãê"¨#ê#ê
Björn Oarstens

,el. %èãê"¨ãã#%åå

Freitag} p3� Manuar} O 1hr bis
Freitag} nr� Manuar} O 1hrz
3ark?Apothekey Adolfsreihe "

,el. %èãê"¨ã"äå%

Krankenhaus Norderne�y Jippestra�e
ã;##y ,el. %èãê"¨ä%ç?%
3olizeiy Lienststelle
Kn�phausenstra�e å

,el. %èãê"¨ã"ãä% und ##%
Bundespolizeiy ,el. %ä%%¨æäää%%%
Beratungs? und Lnter entionsstelle bei
hNuslicher Newalty

,el. %èãè#¨ãåê"""
Frauenhaus Aurichy

,el. %èãè#¨æ"äèå
Frauenhaus Imdeny

,el. %èã"#¨èêã%%
Ilterntelefony

,el. %ä%%¨###%çç%��
Kinder? und Jugendtelefon

,el. %ä%%¨###%êêê��
,elefonseelsorgey

,el. %ä%%¨###%###��
Niftnotrufy ,el. %çç#¨#ã"è%
.perr?Notruf Nirocard �Banky IO?oder
Kreditkarte� ,el. ##æ##æ
KfM Kuratorium für Lial�se und Nieren?
transplantation e.).y Jippestra�e ã?##y

,el. %èãê"¨ã#ã#"%%
3flegeberatung Norderne�y Malemstr. #"y

,el. %èãê"¨ãã%ãêè
Liakonie 3flegediensty Jann?Berghaus?
.tra�e åä ,el. %èãê"¨ã"å#%å

Lr. Morst .cheteligy Lr. Ulrike .cheteligy
Imsstra�e "ç

,el. %èãê"¨"ã""
Nicole Ne elingy Jippestr. ã?##y

,el. %èãê"¨ä%êã%êê

Lr. Karl?Judwig und Lr. Katrin .olaroy
Fischerstra�e äy ,el. %èãê"¨ä""#ä.

��Lie ,elefonnummer des Anrufers wird
nicht angezeigt.

SchnelleHilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin

SELYSTFORSCHEN
NJW\TTL\YOR

N¾ +attlabor ¿ann ¾an
über die Kie¾en eines
+attw�r¾s sta�nenz den
séhillernden 1eerinäel-
w�r¾ �nd die s½annende
+elt der 1andlüé¿enfa�-
na entdeé¿en. Jrwaéhse-
ne �ehn J�roz Kinder sie-
ben J�ro. Mittwoéhz
11 Uhr. Ma�er eine
1t�nde. Nnfor¾ation
�nter 04932/2001.

W\TTWELTEN
YES1CHERZENTR1J
Dienstag bis Sonntag 10 bis 17
Uhr. Montags Ruhetag. Infor-
mationen unter www.wattwel-
ten.de oder per Telefon:
04932/2001.

TO1RNSTNNFORJ\TNON
im Conversationshaus, Am Kur-
platz 1, montags bis sonnabends
von10bis17Uhr, sonntags10bis
13 Uhr, Telefon 04932/891900,
info@norderney.de.

SER/NCESCH\LTER FRNSN\
Montag bis Sonntag 5.45 bis
18.15Uhr.

F\HRK\RTENSCH\LTER DY
NJ H\FENTERJNN\L
Montag bis Freitag 9 bis 13 Uhr,
nachmittags geschlossen.

Y\DEH\1S
Feuer- undWasserebene: 9.30
Uhr bis 21.30 Uhr, mittwochs
geschlossen.
Familien-Thalassobad: 9.30
Uhr bis 18 Uhr. Das bade:haus
Familien-Thalassobad öffnet
wieder am 25.März.

\RTG\LERNE
Adolfsreihe 6, Montag bis Frei-
tag 10.30 bis 17 Uhr, Terminab-
sprache unter Telefon
0151/18328807.

Y\DEJ1SE1J
Mittwoch und Sonnabend von
11 bis 17 Uhr.

WELTL\DEN
im Martin-Luther-Haus, Sonn-
tag nach dem Gottesdienst bis
12 Uhr, Montag bis Freitag 10
bis 12.30Uhr.

YNYLNOTHEK
im Conversationshaus. Montag
bis Sonnabend von 10 bis 13
Uhr geöffnet. Am Montag zu-
sätzlich von 14 bis 17 Uhr. Tele-
fon: 04932/891296.

Alle Angaben ohneGewähr.

Öffnungszeiten

Freitag, der 13. ist vorbei. Wer Pech hatte, muss dem Regenbogen folgen, denn am Ende liegt ja bekanntlich ein Topf mit güldenen Münzen. Foto: Noun
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VVoomm ZZaauubbeerr
dduunnkklleerr

IInnsseellnnääcchhttee

Gute Beleuchtung hilft. Die Wilhelmshöhe findet man auch im Dunkeln. Mit großer Blende wirkt die Nordsee fast taghell.

Backbord, Steuerbord und Gefahr – bunte Seezeichen im Trockenen.

Gewöhnungsbedürftig, aber gut für die Wattwürmer: die neue Promenadenbeleuchtung. Fotos: Noun Gut ausgeleuchtet. Auch der Hafen eignet sich für einen Nachtspaziergang.

Den Schatten am Spielgerüst wirft der Mond. Lange Belichtung vorausgesetzt.

Nein, das blaue Gebäude gehört nicht den Schlümpfen – hier kauf man Fahrkarten.
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Fortsetzung von Seite 1:

Auch die Küstenschutz-
maßnahmen wurden in An-
griff genommen. Der zweite
Teilabschnitt der Deck-
werkssanierung am West-
strand wurde samt Deichsi-
cherheit wiederhergestellt
und am Nordstrand wurden
125000 Kubikmeter Sand
auch zur Sicherung der Süß-
wasserlinse aufgefahren.

Gesundheit und Pflege

Zu den weiteren positiven
Ereignissen zählte Ulrichs,
dass es seit dem Sommer
wieder einen Frauenfacharzt
auf der Insel gibt, dem mit
gemeinsamen Anstrengun-
gen zwischenKommune und
Krankenhaus in der Lippe-
straße eine zeitgemäße Pra-
xiseinrichtung ermöglicht
werden konnte. Auch die
Kinderarztpraxis konnte in
neue Hände übergeben wer-
den. Aber auch das Kranken-
haus selbst dürfe man nicht
aus dem Fokus verlieren.
„Die Kosten der Energiekri-
se und die aktuell stark infla-
tionäre wirtschaftliche Ent-
wicklung machen natürlich
gerade solchen Einrichtun-
gen zu schaffen, die diesen
Aufwand nicht weiterrei-
chen können. Wenn der Be-
trieb auch aktuell noch in ei-
nigermaßen ruhigem Fahr-
wasser läuft, wofür manche
Einrichtung auf dem Fest-
land dankbar wäre, so bedarf
es trotzdem des Erhalts sta-
biler Strukturen und einer
Zukunftsperspektive“, be-
tonte der Bürgermeister und
dankte an dieser Stelle dem
Förderverein, der Beleg-
schaft und dem Geschäfts-
führer für das Durchhalten
in herausfordernden Jahren.
Beim Thema Seniorenresi-

denz ging Ulrichs’ Laune
merklich etwas in den Keller,
denn „Kündigungswellen,
Aufnahmestopps und Pfle-
gekräftenotstand sind The-
men, die ich mir nach dem
erfolgreichen Neubau und
Neustart vor zweieinhalb
Jahren nicht im Entferntes-
ten hätte träumen lassen. Ich
ärgere mich, so wie ich mich
gleichermaßen wundere. In
der heutigen Zeit, in der die
Gesellschaft exorbitant al-
tert, in der es eine stetig

wachsende Nachfrage nach
Heimplätzen gibt und diese
Häuser gebraucht werden,
ist es kaum möglich, diese
wirtschaftlich zu betreiben,
weil Pflegekräfte fehlen, weil
eine auskömmliche Bezah-
lung nicht refinanziert wird
und spezielle Situationen,
wie bei uns auf der Insel, kei-
ne Berücksichtigung finden.
Wenn an diesen Systemfeh-
lern nicht schnell gearbeitet
wird, laufen wir in Deutsch-
land in den nächsten Jahren
in eine Katastrophe, denn
wir wissen heute schon sehr
genau, dass hunderttausen-
de Pflegefachkräfte fehlen
werden, während die Zahl
der zu Pflegenden stetig
steigt“.

Stadt hilft erneut

„Die Stadt Norderney ist
auch dieses Mal wieder fi-
nanziell behilflich, dass das
ToHuus den Kopf überWas-
ser behält, und ich kann Ih-
nen versichern, dass ich
mich auch weiterhin mit all
meiner Kraft dafür einsetzen
werde, wenngleich ich im
letzten Jahr gemerkt habe,
dass wir im Rathaus nicht je-
de Unzulänglichkeit ausbü-
geln können. Den Pflege-
kräften danke ich ausdrück-
lich und von Herzen für ihre
oft mühevolle Arbeit und die
Aufrechterhaltung des Be-

triebes in wirklich schwieri-
gen Zeiten“, so Bürgermeis-
ter FrankUlrichs.
Dem Rückblick folgte in

der Rede des Bürgermeisters
Frank Ulrichs am Neujahrs-
empfang der Blick nach vorn
auf die Themen, die kommu-
nalpolitisch unter den Nä-
geln brennen. Als „harte
Nuss“, die es in Zukunft zu
knacken gelte, bezeichnete
er die Situation um die the-
matische Endlosschleife Zu-
ckerpad. Auch die Umset-
zung der Ergebnisse desMo-
bilitätskonzepts, das seit ei-
nigenMonaten von fachkun-
digen Verkehrsplanern unter
Beteiligung der Bevölkerung
erarbeitet wird, bezeichnete
Ulrichs als grundsätzliche
und wichtige Entscheidun-
gen zur künftigen Verkehrs-
struktur und damit auch zur
Gestaltung des insularen Le-
bensraums. Auch dort zeich-
ne sich jetzt schon ab, dass
Fußgängern undFahrradfah-
rern mehr Vorrang einge-
räumtwerden solle.
Einen hoffnungsvollen Ruf

sandte Ulrichs in Richtung
Stadtwerke mit dem Inhalt,
dass nunmehr bald mit der
Umsetzung derWohnbebau-
ung auf dem ehemaligen
Campingplatz Waldweg be-
gonnen werden solle. „Wir
brauchen dringend zusätzli-
chen Wohnraum und das
Bauen wird in den nächsten
Jahrennicht preiswerter“, so
der Bürgermeister.
Avisiert sei in diesem Jahr

die bauliche Erweiterung der
Grundschulmensa, um der
in den letzten Jahren stark
gestiegenen Nachfrage nach
demMittagessenangebot ge-
recht zu werden. Manmüsse
hier noch die denkmal-
schutzrechtlichen Fragen
klären.

Rathausorganisation

Als eines der für ihn wich-
tigsten Themen des vergan-
genen Jahres, das die Stadt
gleichfalls im laufenden Jahr
begleiten wird, bezeichnete
Ulrichs die Organisations-
untersuchung im Rathaus
durch ein externes Fachun-

ternehmen. Ziel sei die Opti-
mierung von Verwaltungs-
abläufen und mithin die Ver-
besserung sowohl der Ar-
beitsqualität als auch der Ar-
beitsbedingungen.
„Es gibt diesbezüglich ei-

niges zu tun. Ebenso wurde
aber das wenig überraschen-
de Fazit gezogen, dass auch
uns Personal fehlt, um all die
Aufgaben und wichtigen
Themen für unsere Insel
überhaupt noch und
schlussendlich zeitgerecht
erledigen zu können. Das
wird eine der großen Her-
ausforderungen in den
nächsten Jahren für uns wer-
den, nämlich die Verwaltung
und unsere Betriebe zu-
kunftsweisend zu gestalten
und die dafür benötige Mit-
arbeiterschaft zu akquirie-
ren. Da es bei uns imRathaus
schon seit Langem eng wird
und im Bereich unserer Lie-
genschaften am Kurplatz
quasi keine Kapazitäten
mehr vorhanden sind, wer-
den wir auf externe Alterna-
tiven ausweichen müssen“,
soUlrichs.
Der Bürgermeister schloss

seine 40-minütigen Ausfüh-
rungen mit den Worten: „Es
wird jetzt unsere Aufgabe
sein, wachsam zu bleiben,
über den Tellerrand zu bli-
cken, die großen Entwick-
lungen im Blick zu behalten
und uns im Kleinen darauf
einzustellen. Die nächsten
Monate werden sicherlich
nicht langweilig, sondern

wahrscheinlich nochmals
herausfordernd, aber wir ha-
ben hier die besten Voraus-
setzungen, sowohl gesell-
schaftlich, materiell als auch
ideell, um optimistisch zu
bleiben.“

Ehrungen

Die erste der beiden Eh-
rungen, die durch die Stadt
vergeben wurden, ging an
den Norderneyer Rotary
Club. Er hätte in den vergan-
genen Jahren vielfältige Pro-
jekte und Institutionen auf
Norderney finanziell geför-
dert, wie beispielsweise das
Seniorenzentrum „To Hu-
us“, den Seglerverein, die
Feuerwehr und – ganz aktu-
ell – den Kindergarten, um
nur einige zu nennen. Wei-
terhin etablierten die Rotari-
er Veranstaltungen, die das
soziale Miteinander fördern
und von der Insel nichtmehr
wegzudenken sind, wie „in
den Adventmit Rotary“ oder
den beliebten Adventskalen-
der, der – gefördert von vie-
len Insulanern – sowie im
letzten Jahr in seiner 13.
Auflage erschien und dessen
Erlös überwiegend Norder-
ney sowie teilweise auch ei-
nem überregionalen Zweck
zugutekommt. Bemerkens-
wert sei auch die Aktion
„Norderney spendet Urlaub
für Corona-Pflegekräfte“.
Dazu Laudator Axel Stange:
„Zuvorderst beteiligten sich
die Norderneyer Rotarier

mit Ferienwohnungen, ei-
nemHotelzimmer oder Gut-
scheinen für die Gastrono-
mie, Leihfahrräder, Freizeit-
aktivitäten oder auch mit
Barspenden. Spätestens
nach den ersten Pressebe-
richten gab es jedoch auch in
der übrigen Bevölkerung
und bei den Norderneyer
Unternehmen ein großes In-
teresse, sich an der Aktion zu
beteiligen. So wuchs das An-
gebot um weitere Unter-
künfte und um einen attrak-
tiven Rahmen mit vielen
Gutscheinen für kostenlose
Freizeitaktivitäten und Gas-
tronomie.
Insgesamt konnten auf

diesem Wege sage und
schreibe 100 Pflegekräften
und ihren Familien eine Wo-
che Urlaub auf Norderney
kostenfrei ermöglicht wer-
den. Zwischen zehn und 16
Plätze gingen jeweils an die
Pflegekräfte der Kliniken
Lippe (Detmold und Lem-
go), Klinikum Dortmund,
Uniklinik Essen, KRH Klini-
kum Hannover, Uniklinik
Köln, UniklinikMünster und
die Euregio-Klinik Nord-
horn. Jede einzelne Pflege-
kraft wurde auf Norderney
individuell begrüßt und per-
sönliche Hilfe bei Fragen
und zur Orientierung ange-
boten“, führte Stange aus.
Zum Ausdruck des Dankes
übergab er eine Erinne-
rungsmedaille, eine Urkun-
de und einGeschenk.
Die zweite Ehrung ging an

die Musikgruppe „Quer-
beet“, bestehend aus Chris-
tel Paul und Willem Nijen-
huis. Ulrichs: „Insbesondere
die Bewohnerinnen und Be-
wohner unseres Senioren-
zentrums To Huus mussten
durch die Coronaphase eine
dunkle und traurige Zeit
durchleben und konnten die
Einrichtung nicht verlassen
und keinen Besuch empfan-
gen. In einer solchen Situati-
on werden mehr denn je
Lichtblicke und Momente
der Freude benötigt.
Und diese habt ihr in das

Altenheim hinein- und an
die Menschen herangetra-
gen, indem ihr bei Wind und
Wetter jede Woche vor dem
To Huus Musik gemacht
habt. Euer Publikum, das eu-
re Darbietungen in Decken
gehüllt und an den geöffne-
ten Fenstern und Türen ge-
nossen hat, war dafür über-
aus dankbar. Für diese Krea-
tivität und das außerordent-
liche Engagement empfinde
auch ich, und da spreche ich
sicherlich für die ganze Ein-
wohnerschaft, höchsten Re-
spekt undDankbarkeit.“
Ulrichs dankte im Namen

des Rates und der Verwal-
tung der Stadt Norderney
für die Verdienste für die öf-
fentliche Gemeinschaft und
für das unermüdliche Enga-
gement um die kulturellen
Werte und das soziale Mitei-
nander und übergab auch an
Christel Paul und Willem
Nijenhuis nebst Blumen als
Würdigung eine Erinne-
rungsmedaille, eine Urkun-
de und ein kleines Präsent.

kÏr "as syJiale biteinan"er
.tNdtische Ihrungen für Ohristel 3auly Willem Nijenhuis und den Norderne�er 0otar� Olub

Für den Norderne�er 0otar� Olub nahmen .tephan Welbersy Bernd LNhne und Jörg .aathoff die Ihrungen  on Jaudator A�el .tange
entgegen. Fotos: Köser

Wer wollte, konnte Händeschütteln.

Christel Paul und Willem Nijenhuis wurden durch Bürgermeis-
ter Frank Ulrichs geehrt.
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ugegeben, das Wort
Kamerad ist etwas in
die Jahre gekommen
und hat eine leicht

antiquierte Aura. Vielleicht
liegt es daran, dass es imdeut-
schen Sprachgebrauch oft in
Verbindung mit Soldaten ge-
nutzt wurde, dabei ist es aus
dem Französischen entlehnt.
Dort bedeutet camerade
nichtsanderesalsFreund,Ge-
fährte, Kumpel oder jemand,
mit demman Interessen oder
gar ein Zimmer teilt – schließ-
lich enthält der Begriff das
Wort Kammer, das eine Ver-
bindungschafft.
Bei den Feuerwehren hat

sich der Kamerad gehalten,
und zwar im positivsten Sinn
des Wortes. Er unterstreicht
hier die Gemeinschaft und
das Interesse, gemeinsam et-
was zu leisten, hilfreich zu
seinundsich ineinemUmfeld
zu bewegen, auf das man sich
verlassen kann – dazu später
mehr.
Die freiwilligen Feuerweh-

ren in ganz Deutschland ha-
ben Problememit demNach-
wuchs – dabeimachendieEh-
renamtlichen 95 Prozent aller
Feuerwehren in diesem Land
aus. Die Wehren schrumpfen
mit der Alterung der Gesell-
schaft und die Jugend hat oft
andere Interessen oder
„chillt“ gelassen vor dem
Handy. 22000 freiwillige
Wehren gibt es noch in
Deutschland, aber der Deut-
sche Feuerwehrverband
(DFV)beobachtet seit Jahren,
dass die Zahlen sinken. Im
Jahr 2000dienten fast 1,1Mil-
lionenMenschen freiwillig bei
der Feuerwehr, 16 Jahre spä-
ter lag diese Zahl nur noch bei
995000. Selbst die Berufsfeu-
erwehren klagen, dass sie
nicht mehr ohne die Hilfe der
Freiwilligen auskommen.
AberwohersollenneueHelfer
kommen?
Genau diese Frage stellte

sich vor etwasmehr als einem
Jahr auch die Freiwillige Feu-
erwehr Norderney, die sich
ebenfalls mit demMitglieder-
schwund konfrontiert sieht.
„Mit 70 Kameraden sind wir
am unteren Ende und lang-
samwirdesengbeiuns“, stell-
teStadtbrandmeisterRalf Jür-
rens damals fest. Frei nach
demMotto „Wer am lautesten
trommelt, wird am besten ge-
hört“, wurde eine Werbeakti-
on auf die Beine gestellt, die

Z

auch überregional auf großes
Medieninteresse stieß. „Des-
wegen haben wir intensiv auf
unsere Situation aufmerksam
gemacht und aktiv für das Eh-
renamt in der Feuerwehr ge-
worben“, sagt Jürrens. Eine
Werbekampagne zur Mitglie-
dergewinnung – mit einem
eindringlichen Appell: „Wir
brauchenVerstärkung! Sei da-
bei. #Ehrensache“ lautete der
Slogan auf gut einemDutzend
roter Plakate, die die Wehr
überall auf der Insel aufstellte
und auch in sozialen Netz-
werken im Internet verbreite-
te. Auf den Bannern waren
Feuerwehrleute doppelt abge-
bildet – einmal bei ihrer tägli-
chen Arbeit und einmal in
Feuerwehrmontur. Die ganze
Aktion wurde aufwendig ge-
staltetvonJanisMeyer.
Nach dem sogenannten

„RecruitingDay“, an demalle,
die durch die Werbeaktion
aufmerksam geworden sind,
zu einem Informationstermin
eingeladen wurden, kristalli-
sierten sich schließlich 15
Personenheraus, dieLusthat-
ten, sich auf das Abenteuer
Feuerwehreinzulassen.
Darunter auch Michaela

Volkhamer und Nina Sigges,
die bereits vorderFeuerwehr-
zeit dick befreundet waren.
„Ich war zwar schon früher
einmal in der Jugendfeuer-
wehr, aber das brach dann ir-
gendwie ab. Als Nina und ich
dieWerbeaktionmitbekamen,
hat uns das gleich interessiert,
obwohl ich zugeben muss,
dass wir beide anfangs einen
Höllenrespekt vor all der
Technik, den Maschinen und
unterschiedlichen Instrumen-
ten und nicht zuletzt den
Fahrzeugen hatten. Es schien
fast unmöglich, das alles ir-
gendwann einmal begreifen
zu können. Aber alles hier ist
super organisiert. Es gibt es
ganzes Team von Ausbildern,
die einen andieHandnehmen
und die Dinge solange erklä-
ren und zeigen, bis man selbst
in der Lage ist, damit umzuge-

hen.Man lernt jeden Tag dazu
– nicht nur auf den speziellen
Lehrgängen“, meint Michaela,
die gerade erst im Dezember
ihre Prüfung für die Atem-
schutzgerätebestandenhat.
„Das Schöne ist auch, dass

es hier so viele unterschiedli-
che Facetten gibt und man
kann sich quasi aussuchen,

was einem ambesten liegt. Ob
man nun im Meldebereich ar-
beitenmöchte, an derWasser-
pumpe oder an den Fahrzeu-
gen – für jeden ist etwas da-
bei“,meintNina.
Und für beide gilt unisono,

dass ihr soziales Umfeld sich
extrem erweitert hat, wie sie
erklären. „Wären wir nicht zur

Wehr gegangen, hätten wir ei-
ne Gruppe von so tollen Leu-
ten niemals kennengelernt.
Ein Großteil des engsten
Freundeskreises besteht nun
ausKameradenundderGrund
fürdas guteVerständnis unter-
einander liegt garantiert in der
Tatsache, das man sich aufein-
ander verlassen kann – auch

wenn es einmal brenzlig wird.
Das ist einfach ein unbe-
schreiblichesGefühl.“
Die Freiwillige Feuerwehr

Norderney sucht natürlich
weiter nach neuen Mitglie-
dern, die interessante Aufga-
ben erfüllen möchten. Immer
zum Wohl der Bürger, aber
aucheinwenig fürsichselbst.

ban kann si%h auëeinan"er oerlassen
Iin Jahr nach der Werbeaktion freut sich die Feuerwehr über die neuen Iitglieder und sucht weiter

Inde "%"# lief die gro�e Werbekampagne der Freiwilligen Feuerwehr Norderne�. Foto: FFN

Sind froh über ihre Entschei-
dung: Nina Sigges und Mi-
chaela Volkamer gehören
zum Team der Freiwilligen
Feuerwehr Norderney.

Geschäftsanzeigen

DER FÖRDERKREIS
PRÄSENTIERT:
WINTERFEST 2023

Eintritt: 10,00€
(Eintritt ab 18 Jahre)

Aula der KGS Norderney

Mit DJ Olly von See

VERANSTALTUNGSTECHN IKVERANSTALTUNGSTECHN IK

MIT UNTERSTÜTZUNG DURCH:

Eingangshalle der KGS

Dienstag, 17.01.2023:
18 bis 20 Uhr für Mitglieder

Mittwoch, 18.01.2023:
19 bis 20 Uhr für Nichtmitglieder
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RDERKRE/S
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RDERKRE/S
RDERKRE/S
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Einlass ab 19 Uhr
WWW.FÖRDERKREIS-NORDERNEY.DE

Kartenvorverkauf:
Eingangshalle der KGS
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Veranstaltungen

Wir kaufen
Wohnmobile+Wohnwagen

www.wm-aw.de

kostenlos und unverbindlich
ein Angebot anfordern

03944-36160

HospizkindBUNDESSTIFTUNG

www.bundesstiftung-hospizkind.de

Spende jetzt!

www.tdh.de/kinderrechte

Kinder haben
Rechte.

Überall.

APB
Bautenschutz
Albert Peters

Tel. 04936 / 2989962
Mobil 0171/ 5327724

apb-bautenschutz@t-online.de

Jahrzehnte lange Erfahrung sichern den Erfolg!

· Mauerwerksabdichtung
· Kellerabdichtung
· Industrieboden-

beschichtung
· Epoxidharzestrich
· Rissverpressung
· Schimmelbekämpfung

und -sanierung

Hage · Hauptstr. 69
Jetzt in

Norderney
Am Hafen

Ab sofort bei uns im Angebot: Ihr neuer Job

Gehen Sie bei uns vor Anker!
Kommen Sie jetzt in den sicheren Hafen und
bewerben Sie sich schnell für eine Voll- oder
Teilzeitstelle in einer tollen Crew. Wir suchen:

Verkäufer/in (m/w/d)

mit Kassiertätigkeiten

Verkäufer/in (m/w/d)

für den Backshop

Regaldatenpflege (m/w/d)

geeignet auch für Rentner
und Schüler – auf Stundenbasis
Vorkenntnisse erleichtern Ihnen den Einstieg
in unser Team – sind aber keine Voraussetzung.
Fährticket wird übernommen.
Info 04932/927870 (Silke Pittelkow)
silke.pittelkow@minden.edeka.de
Gorch-Fock-Weg 13-15 · 26548 Norderney

Stellenmarkt
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TANTE EMMATANTE EMMA
Einkaufen wie anno dazumalEink

OLL REEF HUSOLL REEF HUS
Kurioses Museum von Jürgen TjadenKurioses

AM EISMEERAM EISMEER
Eisgang im WattenmeerEisg

JANUAR2023
oder direkt bei SK

NJETZT IM HANDEL


